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Und Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und Frau. 
(1. Mose 1,27)

Denn du [Gott] hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet im Mutterleibe. Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele. Es war dir mein Gebein nicht verborgen, da ich im Verborgenen gemacht wurde, da ich gebildet wurde unten in der Erde. Deine Augen sahen mich, da ich noch nicht bereitet war, und alle Tage waren in dein Buch geschrieben, die noch werden sollten und von denen keiner da war.“ 
(Psalm 139 in Auszügen)

Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht nun fest und lasst euch nicht wieder das Joch der Knechtschaft auflegen!
(Galater 5,1)

Hier ist nicht Jude, noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus.
(Galater 3, 28)

Aufgabe 1: 
Arbeitet aus den biblischen Texten heraus, welches Menschenbild erkennbar ist. Folgende Fragen können euch dabei helfen:
· [bookmark: _GoBack]Was erfahrt ihr in den Texten über den Menschen?
· Welches Verhältnis besteht zwischen Gott und dem Menschen?
· Was macht den Menschen einzigartig und wertvoll?

Aufgabe 2: 
Diskutiert, welche Konsequenzen es hat, jeden Menschen als Ebenbild Gottes zu sehen.
Vergleicht dabei eure Erkenntnisse mit den Zielen der Body-Positivity Bewegung.

Aufgabe 3:
Benennt das kritische Potential des christlichen Menschenbildes, das ihr im Blick auf das Thema Body-Shaming erkennen könnt. Bezieht in eure Überlegungen die Erfahrungen von Anna 2 und Anna 3 aus dem Comic von Mia Oberländer mit ein.
Haltet eure Ergebnisse schriftlich fest.



